
Länderbericht zu Produktionsschulen/ produktionsorientierten Angeboten in Jugendwerkstätten 

  

Bundesland:  

Zuständiges Ministerium  Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Ansprechpartner/in  Claudia Gotscher 
Referat III6A Hessische Arbeitsmarktförderung 
Sonnenberger Straße 2/2A, 65193 Wiesbaden 
Telefon: +49 (611) 3219 3287 
E-Mail: claudia.gotscher@hsm.hessen.de 

Programmtitel  Qualifizierung und Beschäftigung junger Menschen (QuB) 

Finanzierung  

Förderart und Förderhöhe  

Mittelvolumen und -herkunft  

Die Förderung (Zuwendung) wird als Projektförderung im Wege der Festbetragsfinanzie-
rung als nicht rückzahlbarer Zuschuss gewährt. 
 
Die Zuwendung beträgt jährlich 
• pro besetztem Platz maximal 10.600 Euro, 
• pro besetztem Platz mit Vorbereitung auf den Hauptschulabschluss oder für Ge-

flüchtete maximal 13.200 Euro. 
• für eine transnationale Maßnahme maximal 8.600 Euro. 
 
Die zuwendungsfähigen Ausgaben basieren auf Pauschalierungen nach der „Leitlinie zur 
Anwendung Vereinfachter Kostenoptionen (VKO) im ESF+ Hessen in der Förderperiode 
2021 – 2027“ (online zu finden auf www.esf-hessen.de). Im Programm QuB gilt das Modell 
„Restkostenpauschale“ nach Leitlinie. Durch die Standardeinheitskosten für Personalaus-
gaben in Kombination mit der Restkostenpauschale sind sämtliche zuwendungsfähigen 
Ausgaben abgedeckt. 
 
Über QuB geförderte Projekte können ergänzend über das ESF-Programm „Berufsqualifi-
zierende Sprachförderung Plus“ (BQS+) gefördert werden. 
 

http://www.esf-hessen.de/


Das Jugendberufshilfeprogramm „Qualifizierung und Beschäftigung junger Menschen 
(QuB) wird vorrangig aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds und aus Landesmitteln fi-
nanziert. Mit Bundes-, kommunalen und privaten Mitteln werden die geförderten Projekte 
kofinanziert. 
 

Laufzeit der Förderung  Ab 2024 zweijährlich (1.1.2024 – 31.12.2025) 

Rechtliche Grundlagen  Fördergrundsätze des Hessisches Ministeriums für Soziales und Integration (HMSI) zur 
Hessischen Arbeitsmarktförderung vom 6.6.2023 (StAnz. 26/2023 S. 822 ff.). 

Sonstige Veröffentlichungen  Förderaufruf für den zum 1.1.2024 startenden Programmdurchlauf. 

Ziele  Das Jugendberufshilfeprogramm QuB zielt auf die Verbesserung der Ausbildungs- und Be-
schäftigungsfähigkeit von sozial besonders benachteiligten jungen Menschen, die bisher 
keinen Zugriff auf das Beschäftigungssystem gefunden haben und stark von länger anhal-
tender Arbeitslosigkeit bedroht sind. 
 
Die QuB-Projekte sollen den jungen Menschen eine individuelle und soziale Stabilisierung, 
ein Lernen im Prozess der Arbeit sowie optional ein Nachholen des Hauptschulabschlus-
ses ermöglichen. Den jungen Menschen soll ein kontinuierlicher Aufbau von Kompetenzen 
ermöglicht werden, der sie zu einer selbständigen und eigenverantwortlichen Berufs- und 
Lebensgestaltung befähigt und die Basis für ein lebensbegleitendes Lernen legt. 
 
QuB verfolgt das Ziel, dass die jungen Menschen nach erfolgter Stabilisierung und Qualifi-
zierung eine schulische bzw. berufliche Ausbildung beginnen bzw. in eine für sie adä-
quate, weiterführende Qualifizierungsmaßnahme oder Arbeit vermittelt werden. 

https://www.esf-hessen.de/resource/blob/esf-hessen/neuigkeiten/616788/1799913a5323e38bc80c85340957e0a9/foerderaufruf-qub-2024-2025-data.pdf


Zielgruppe 

(inkl. Alter)  

QuB richtet sich an benachteiligte junge Menschen, 
• die das 30. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
• die einen Entwicklungszeitraum mit besonderer Förderung von mindestens sechs 

Monaten benötigen und 
• die von vorrangigen Sozialleistungssystemen wie z. B. dem SGB II oder SGB III nicht 

oder nicht ausreichend gefördert werden. 
Eingeschlossen sind junge Menschen, die Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz (AsylbLG) erhalten und eine gute Bleibeperspektive haben, sowie junge Menschen, 
die die Schule nach der Vollzeitschulpflicht, nach 10 Schulbesuchsjahren aus der 9. oder 
einer niedrigeren Klasse ohne Hauptschulabschluss verlassen haben oder deren Schul-
pflicht für „ruhend“ erklärt bzw. denen eine andere Erfüllung der Schulpflicht gestattet 
wurde und die einen Hauptschulabschluss anstreben. 

Ausschreibungs-/ Auswahlverfahren  Der Förderaufruf erfolgt auf der Website des ESF Hessen. Hinweise zum Antragsverfah-
ren wie auch zum Förderzeitraum werden mit dem Förderaufruf auf der Website des ESF+ 
Hessen veröffentlicht. Die Anträge sind bei der WIBank über das Kundenportal (www.esf-
hessen.de) einzureichen. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen: 
• Projektbeschreibung (anhand eines vorgegebenen auf der Website esf-hessen.de 

veröffentlichten Rasters), 
• Ausgaben- und Finanzierungsplan, 
• Stellungnahme des örtlichen öffentlichen Trägers der Jugendhilfe mit Bezug zur örtli-

chen Jugendhilfeplanung. 
Hierbei handelt es sich nicht um eine abschließende Aufzählung. Weitere Unterlagen kön-
nen im Förderaufruf benannt sein. 
 
Die Projektanträge werden durch einen Bewilligungsausschuss anhand eines Bewertungs-
rasters bewertet. Die dem Bewertungsraster zugrundeliegenden Kriterien werden im För-
deraufruf auf der Website des ESF+ Hessen veröffentlicht. 
 
Die Bewilligung einer Zuwendung erfolgt nach Maßgabe dieser Fördergrundsätze durch 
schriftlichen Zuwendungsbescheid. 



Schulpflichterfüllung in den Einrichtungen 

(inkl. rechtliche Grundlage)  

§ 60 Absatz 3 Hessisches Schulgesetz (HSchG): 
„Die nach § 59 Abs. 3 verlängerte Vollzeitschulpflicht kann durch den Besuch einer Schule 
im Bereich der Mittelstufe (Sekundarstufe I), einer beruflichen Vollzeitschule oder des au-
ßer schulischen Bildungsangebotes einer Produktionsschule erfüllt werden. Zwischen Pro-
duktionsschulen und beruflichen Schulen können mit Genehmigung der Schulaufsichtsbe-
hörde Kooperationen vereinbart werden.“ 

Standorte  Standort   Träger  Profil  Plätze  

Im Programmstart QuB 2024/2025 werden 47 Projekte mit insgesamt 917 Qualifizierungs-
plätzen gefördert. 
 
Eine Liste der über den ESF+ Hessen geförderten Vorhaben wird auf der Website des 
ESF+ Hessen veröffentlicht. 

Merkmale & Besonderheiten  Mit dem seit über 30 Jahren bestehenden Landesprogramm „Qualifizierung und Beschäfti-
gung junger Menschen (QuB)“ fördert das Hessische Ministerium für Soziales und Integra-
tion junge Menschen mit multiplen Problemlagen und hohem sozialpädagogischen Förder-
bedarf im Übergang von der Schule in den Beruf und unterstützt damit zugleich die Aufga-
benwahrnehmung der örtlichen öffentlichen Jugendhilfeträger im Rahmen der Jugendsozi-
alarbeit nach § 13 SGB VIII. 
 
Die über QuB geförderten Projekte bieten dafür eine arbeitsmarktorientierte Vorbereitung 
und Qualifikation sowie eine intensiv sozialpädagogisch begleitete einzelfallgerechte För-
derung. Die Arbeit ist produktorientiert und in unterschiedlichen Berufsfeldern angelegt. In 
der Regel sind zusätzliche, sozialpädagogisch begleitete und betreute Praktika in Betrie-
ben des allgemeinen Arbeitsmarktes von mindestens 2 bis 6 Wochen Dauer pro Beschäfti-
gungsjahr Bestandteil der Maßnahmen. 
 
Gefördert werden: 
• Regional abgestimmte arbeitsmarktorientierte Qualifizierungsplätze, die die Aufnahme 
einer Ausbildung und/oder (optional) den Erwerb eines Hauptschulabschlusses ermögli-
chen und  

https://www.esf-hessen.de/esf-hessen/der-esf-plus-in-hessen
https://www.esf-hessen.de/esf-hessen/der-esf-plus-in-hessen


• transnationale Maßnahmen, die im Zusammenhang mit der Förderung eines Qualifizie-
rungsprojekts stehen. 
 
QuB hat in Hessen für die Benachteiligten-Förderung einen hohen Stellenwert, da es an 
den individuellen Förderbedarfen ansetzt und damit in seiner Zielsetzung für eine teilneh-
mer- und chancenorientierte Förderung steht. Die Förderrichtlinien von QuB ermöglichen 
zudem durch ihre langfristige Ausrichtung und ihren Fokus auf erfahrene Qualifizierungs-
träger, auf gesellschaftliche Veränderungen zu reagieren und lassen Raum, um regionale 
Besonderheiten zu berücksichtigen. Über das Programm werden Träger mit unterschied-
lichsten Konzeptionen zur Verbesserung der Ausbildungschancen gefördert. Durch diese 
Förderpraxis gelingt es, eine Vielfalt von Lernangeboten von Jugendwerkstätten bis hin zu 
Produktionsschulen anzubieten. 
Rund 1/3 der über QuB geförderten Träger setzen ihr Projekt nach dem Produktionsschul-
konzept um. Das Produktionsschulkonzept mit seiner Verbindung von Arbeit und Lernen 
unter realen Arbeitsbedingungen spricht diese jungen Menschen, die nicht mehr integrier-
bar und motivierbar waren, besonders an. Die Verzahnung von Theorie und Praxis sowie 
die individuelle Begleitung durch die sogenannten Werkstattpädagoginnen und Werkstatt-
pädagogen motivieren sie und schaffen somit die Grundlage, um mit den jungen Men-
schen zu arbeiten. 
Darüber hinaus gelingt es in QuB, neue konzeptionelle und vielversprechende Ansätze im 
Übergang von Schule und Beruf zu erproben. Hierzu zählen Projekte im Kontext der Inklu-
sion, für junge Wohnungslose oder Projekte, die eine Qualifizierung auf die zukunftsträchti-
gen Gesundheits- und Krankenpflege- bzw. Altenpflegeberufe beinhalten sowie mit einem 
speziellen sport- und gesundheitsfördernden Ansatz. Mit letzterem wurde darauf reagiert, 
dass sich bei immer mehr der jungen Menschen in den QuB-Projekten zunehmend berufli-
che und soziale Integrationshemmnisse, wie körperliche Erkrankungen und psychische 
Probleme zeigen. Die Perspektive der Arbeitsmarktintegration, der arbeitspädagogischen 
und sozialpädagogischen Förderung, wird daher in den Projekten um die Förderung der 
seelischen und körperlichen Gesundheit ergänzt. 
 

Anforderungen an die Träger von Produktions-
schulen/ produktionsorientierten Angeboten 

An die Träger von Produktionsschulen gibt es keine speziellen Anforderungen. 
 
 



Anforderungen an das Personal & Personalschlüs-
sel  

Qualifiziertes Fachpersonal ist im Umfang von insgesamt mindestens 1,5 bis maximal 2,5 
Stellen für je 10 geförderte Plätze zu gewährleisten. In diesem Stellenumfang für je 10 ge-
förderte Plätze sind enthalten: 
• Projektkoordination mit einem Umfang von mindestens 0,25 Stellen; 
• bei Projekten, die einen Hauptschulabschlusskurs anbieten, sind zudem mindes-

tens 0,5 Stellen für Lehrerinnen und Lehrer vorzusehen; 
• bei Projekten, die keinen Hauptschulabschlusskurs anbieten, ist der Einsatz von 

Lehrern*innen nicht obligatorisch, aber mit einem Stellenanteil von bis zu 1,0 Stel-
len möglich; 

• sozialpädagogische Fachkräfte bzw. Fachanleiterinnen und Fachanleiter können im 
Rahmen des verbleibenden Kontingents veranschlagt werden. 

 


